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Stephan Stein / Sören Stumpf: Muster in 
Sprache und Kommunikation. Eine Einfüh-
rung in Konzepte sprachlicher Vorgeformt-
heit.
Erich Schmidt Verlag, Berlin 2019, 337 S., 29,95 € 

Das vorliegende Buch ist eine Einführung in das 
Phänomen sprachliche Musterhaftigkeit, wie sich 
diese in der Kommunikation manifestiert. Der Fo-
kus liegt dementsprechend auf dem Sprachge-
brauch. Neben den beiden Hauptautoren haben Ca-
rina Hoff (Mitarbeit im Kap. 6), Martin Wengeler 
(Kap. 7), Natalia Filatkina (Kap. 8) und Andrea 
Bachmann-Stein (Kap. 9) zum Buch beigetragen.

Sprachliche Vorgeformtheit ist kein neues Phä-
nomen in der linguistischen Forschung. Die germa-
nistische Phraseologie erforscht seit etwa 50 Jahren 
vorgeformte sprachliche Mehrworteinheiten, in der 
Textlinguistik ist Musterhaftigkeit ein grundlegen-
des Konzept, und seit dem Aufkommen der Kor-
puslinguistik gehört die empirische Erforschung 
von Mustern in Sprachgebrauchsdaten (Korpora) 
zu den Kernbereichen der Linguistik. Ein Blick auf 
die neuere Forschungsliteratur bestätigt, dass Mus-
ter in den letzten Jahren in der Forschung deutlich 
an Relevanz gewonnen haben. Begriffe wie sprach-
liche Musterhaftigkeit, Phrasemkonstruktionen, 
feste Wortverbindungen, sprachliche Verfestigun-
gen, sprachliche Prägungen sowie musterhafte 
Sprache, formelhafte Sprache, vorgeprägte Muster, 
Sprachgebrauchsmuster und Textsortenmuster sind 
nur einige Beispiele, die die Vielfältigkeit der exis-
tierenden Forschungsansätze illustrieren (vgl. z. B. 
Meier et al. 2019). 

Als Einführung in das Forschungsfeld Muster-
haftigkeit richtet sich das Buch insbesondere an 
Studierende, die bereits über grundlegende Kennt-
nisse der Sprachwissenschaft verfügen und sich 
vertiefendes Wissen über Musterhaftigkeit als Phä-
nomen in den vorgestellten Disziplinen erarbeiten 
möchten.1 Der Inhalt des Buches wurde bereits in 
Seminaren an der Universität Trier erprobt, an der 
die Autoren tätig sind. Der Band eignet sich von 
der Aufteilung und vom Umfang her gut als Grund-
lagenbuch für ein Seminar zu Musterhaftigkeit aus 
linguistischer Perspektive. 

1	 Vgl. Interview mit den Autoren: www.esv.info/aktuell/
stein-sprachgebrauch-ist-ohne-rekurs-auf-musterhaftes-
prak t isch-nicht-moegl ich /id /102449/meldung.html 
[29.6.2020].
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Das Buch besteht aus einem Vorwort, zehn diszi-
plinspezifischen Kapiteln, die alle nach dem glei-
chen Prinzip aufgebaut sind, und einem abschlie-
ßenden kurzen Statement zur Musterhaftigkeit 
(Kap. 11). Ein Sachregister am Ende erleichtert die 
gezielte Suche. Weiterhin enthält es ein imponie-
rendes 35-seitiges Literaturverzeichnis mit ge-
schätzt etwas über 500 Forschungspublikationen.

In Kap. 1 erfolgt eine begriffliche Einordnung 
und theoretische Verortung von sprachlicher Mus-
terhaftigkeit. Besondere Aufmerksamkeit wird da-
bei auf zentrale Konzepte der Phraseologiefor-
schung sowie auf den theoretischen Rahmen der 
Konstruktionsgrammatik gelegt. Als Gegenstand 
definieren die Autoren den authentischen Sprach-
gebrauch in Korpora und entsprechend wird der 
Korpusanalyse als Untersuchungsmethode ein ei-
genes Unterkapitel gewidmet. 

Die folgenden sechs Kapitel beziehen sich auf in 
der Sprachwissenschaft traditionell angenommene 
sprachliche Ebenen und Disziplinen: Wort (Mor-
phologie und Wortbildung, Kap. 2), Phrasem und 
usuelle Wortverbindungen (Phraseologie, Kap. 3), 
Satz (Valenz- und Konstruktionsgrammatik, Kap. 4), 
Text (Textlinguistik und Konstruktionsgrammatik, 
Kap. 5), Gespräch (Gesprächsforschung und Kon
struktionsgrammatik, Kap. 6) und Diskurs (Diskurs-
linguistik, Kap. 7). In den Kapiteln 8 bis 10 erfolgt 
eine Diskussion von Musterhaftigkeit bezogen auf 
Spracherwerb (Kap. 8), sprachliche Varietäten 
(Kap. 9) und Sprachkritik (Kap. 10). 

Jedes Kapitel fängt mit einer kurzen Zusammen-
fassung und einem konkreten Sprachgebrauchsbei-
spiel an, anhand dessen der Inhalt des Kapitels einlei-
tend illustriert wird. Danach folgt eine Darstellung 
der Grundlagen der relevanten linguistischen Diszip-
lin in Relation zur Musterhaftigkeit auf der jeweili-
gen Ebene. Abschließend werden Aspekte von Mus-
terhaftigkeit anhand von ausgewählten Teildisziplinen 
exemplarisch vertieft. 

Korpuslinguistische Ansätze haben einen festen 
Platz in der Beschreibung des Sprachgebrauchs und 
auch dieses Buch ist in der Korpuslinguistik veran-
kert, so die Autoren: „Als Grundlage für Untersu-
chungen musterhafter Einheiten plädieren wir aus 
methodischer Sicht für ein korpuslinguistisches 
Vorgehen“ (33). Die Stärke dieses Buches läge 
dementsprechend in der empirischen Analyse von 
Korpusdaten, „die den tatsächlichen Sprachge-
brauch abbilden“ (ebd.). Deren Analyse ermöglicht 
„Schlüsse über das Vorkommen und die Funktionen 
von musterhaften Einheiten und Strukturen“ (ebd.). 

Die Potenziale von korpuslinguistischen Herange-
hensweisen werden einleitend auch aufgezeigt, in 
den einzelnen Kapiteln jedoch nicht konsequent 
umgesetzt. Hier verpassen die Autoren die Chance, 
für alle einbezogenen Disziplinen die korpuslingu-
istischen Möglichkeiten und Herausforderungen 
aufzuzeigen (exemplarisch die fehlende korpuslin-
guistische Verankerung der Forschung zu Stereoty-
pen im Kap. 7, vgl. dazu auch Quasthoff / Hall-
steinsdóttir 2016) und somit einen stringenten 
methodischen Faden im Buch durchzuziehen. Eine 
konsequente korpuslinguistische Perspektive würde 
jedoch einen durchgehenden Fokus auf die Ebene 
des Sprachgebrauchs bedeuten, wobei man die an-
deren Ebenen – das Sprachsystem und die Sprach-
kompetenz – vernachlässigen bzw. aus der Perspek
tive des Sprachgebrauchs heraus beschreiben müsste. 

Diese Ebenen haben z. B. in Kap. 3 (Phraseodi-
daktik) und Kap. 7 (gesprochene Sprache) eine zen-
trale Rolle, die in der bisherigen Forschung – und 
eben nicht korpuslinguistisch – verankert wird. 
Durch eine konsequente Beibehaltung der korpus-
linguistischen Herangehensweise hätte man die Be-
schreibung der traditionellen Forschung in diesen 
Kapiteln durch die Einbeziehung vorhandener bzw. 
neuer korpuslinguistischer Möglichkeiten mit Vor-
teil erweitern können. 

Abgerundet wird das Buch mit einem kurzen Ka-
pitel mit der Überschrift „Musterhaftigkeit … und 
(kein) Ende“. Dieses Kapitel, das aus zwei kurzen 
Abschnitten besteht, dient im ersten Abschnitt zur 
Reflexion über das Verhältnis von Musterhaftigkeit 
und Kreativität mit Ausgangspunkt in der Frage, ob 
der Rekurs auf Musterhaftes unkreativ sei. Auch 
hier begeben sich die Autoren weg von der Ebene 
des Sprachgebrauchs hin zur Ebene der Sprach-
kompetenz (Rezeption und Normalitätserwartun-
gen der Sprecherinnen und Sprecher), und sie kom-
men zur Konklusion, dass es darauf vielleicht keine 
linguistische Antwort geben könne. 

Das Nicht-Kreativ-Sein als subjektives Gefallen 
oder Nicht-Gefallen ist in der Tat, wie die Autoren 
feststellen, kein mit wissenschaftlichen Kriterien 
erfassbares Phänomen. Wenn man Kreativität dage-
gen als sprachlich verankertes Spiel mit Mustern 
oder als Musterbrechen auffasst, dann ist eine lin-
guistische Antwort sehr wohl möglich. Diese setzt 
voraus, dass man Kreativität mit linguistischen Kri-
terien und aus linguistischer Perspektive beschreibt, 
und sie in Relation zur Sprache als System von 
Normen, zum Sprachgebrauch als Realisierung die-
ser Normen und zu den Normalitätsauffassungen, 
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die in der Sprachkompetenz verankert sind, be-
trachtet.2 

Kreativität basiert auf Musterhaftigkeit, denn 
Kreatives kann grundsätzlich nur auf der Grund-
lage des Bisherigen, allgemein Geläufigen entste-
hen und wahrgenommen werden. Das gilt auch für 
Kreativität in und mithilfe der Sprache: Sie lebt 
durch den Rückgriff auf die im Sprachsystem ver-
ankerten Muster und Einheiten, auf deren System- 
und Musterhaftigkeit die Normalitätserwartungen 
der Sprecher basieren.

Im zweiten Abschnitt des Abschlusskapitels er-
folgt eine übergeordnete Reflexion über und Legiti-
mation der sehr weiten Auffassung von Musterhaf-
tigkeit, die im Buch vertreten wird. Die Autoren 
fassen (sprachliche) Musterhaftigkeit als ein derart 
wesentliches Merkmal von Sprache auf, dass, so 
ihre Schlussfolgerung, eine Kommunikation ohne 
den Rückgriff auf Vorgeformtes praktisch nicht 
möglich sei (294). 

Diese weite Auffassung von Musterhaftigkeit 
und disziplinäre Perspektivenvielfalt sind die große 
Stärke des Buches. Mit der umfassenden Darstel-
lung sprachlicher Musterhaftigkeit in Relation zu 
ihrer Relevanz und Beschreibungsverfahren in un-
terschiedlichen linguistischen Disziplinen liefert 
das Buch einen wichtigen Beitrag zur Wahrneh-
mung und Integration von Musterhaftigkeit als ein 
wesentlicher Teil von Sprache und Kommunikation 
in die Forschung und, ausgehend von der primären 
Zielgruppe, in die universitäre Lehre. Als die erste 
umfassende Einführung in die Thematik füllt das 
Buch zudem eine echte Lücke und es sollte als 
Grundlagenliteratur auf keiner Literaturliste in der 
sprachwissenschaftlichen Lehre fehlen. Dies gilt 
auch und insbesondere für DaF-/DaZ-Ausbildun-
gen im In- und Ausland. 

Dr. Erla Hallsteinsdóttir 
Aarhus University  
School of Communication and Culture – German  
ehall@cc.au.dk

2	 Vgl. das Modell der Existenzweisen von Sprachen in Ki-
lian (2003: 161) und seine Weiterentwicklung in Müller /
Hallsteinsdóttir (2016: 261).
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